
i*c(a/5a/y ilozz*;.rlz« O? //4(7

Dortmunder thgung der \blks- und Betriebswirte

Existenzgründer können die
Sorgen im Revier kaum lindern
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Dcrtmund. [bü] Existenz-
grünriLingen reichen bei wei"
ler:r nichi aus. um die Beschäf-
rigrngsprobleme in gebeuiei-
ter Regionen wie im RuLrFP'
biel zu losen. Dennoch kön:ren
sie einer ,nicht unerheb,ii-
chen" Be!trag zur Schaffurg
neue r ArbeiLsp)ätze ieis',er.
erklärte gestern der Dortmun-
ris' \f iitschalisqrofessor Dei-
lef M'.lier-Böling auf einer
t'achtagung des Bundesver-
berrcies deutscher Volks- und
Betrie'bsrrirte in Dorimund.
Zugieich warnte er die Städte
im Revier davor, sich durch
auseiriandersirebende Inier-
ess.ln zu stark zerteiiea zu ias-
sen l:{irlier-Btiiinp,,Solar,ge
Ciessr Partik ularismus anhäii.
u-iri es fur diese Region keine
st,i nachhaltige Verliesse-
rung gert,el "

Nocir weiter ging da: fur
!t irtsciraftspoiitik zuständ i gr:

DGB \brsiandsn'itglied !'!i

chael Geuenich. Nach seiner
Überzeugung ist der Beitrag
der Existenzgründungen zum
Abbeu der Arbeitslosigkeit
.bisher eher bescheiden" ge-
wesen. Er kritisierte eine
Wirtschaftspolitik, die darauf
atrs sei, den Existenzgründern
das Risiko abzunehmen. *Eine
bloße Erhöhung der Unter-
nehmerzahlen, die häufig das
fü,nfte |ahr nicht überleben,
kann nicht das Ziel staatiicher
Politik sein".

Nach den Erfahrungän von
KIaus Nathusius, Geschäfts-
führer einer der großten Kapi-
talrisiko-Gesellschaften in der
Bundesrepbulik, können Exi-
stenzgründungen .die ökono'
mische Entwicklung einer Re-
gion nicht umdrehen." Den-
noch könnte damii eine wich-
tige lnitialzündurrg fur zahlen-
mäßig wesentlich später sicht-
bare Auswirkungen gegeben
werden.

Mehrere Referenten warn-
ten auf der Dortmunder Ta-
gung' einseitig der Faszinetion
v'on ,.Hightech", d.h. hoch-
technologischen SPitzenPro-
dukten, zu erliegen. Pmf. MüI-
ler-Böling Plädierte dafur.
rleichberechtigt neben
.Hightu.h" auch .High-oek"'
d.h. Phantasie und Kreativität
im ökonomischen Denken
vom Marketing über Mitarbei-
ter-Ausbildung bis zur Finan-
zierung. zu stellen.

Hart kritisierte Nathusius
die deutschen Versicherungs-
unternehmen, deren Beitrag
bei der Beschafrung von fuei-
kokapital zur Finanzierung
von Existenzgründern bisher
äußerst gering sei. Im Gegen-
satz dazu r,rtrden gro8e US-
Gesellschaften ,auf den deut-
schen lv{arkt setzen" und be-
trächtliche Summen dafir be-
reitstellen.



Podiumsdiskussion zur Wirtschaftsförderun g in der Strukturkris e: ,,Am eigenen Schop f aus dem Sumpf ?"

,,f)ortmunder
Modell" als
Beispiel für

andere"siädte
(hb) Das ,,Dorlmunder Modell zur Bewältigung der Struktur-

und Wirtschaftskrise' stand gestern im Mittelpunkt einer Podi.
umsdiskussion vor Betriebswirten aus dem gesamten Bundes-
gebiet. Es ging in der Spielbank Hohensyburg um den Versuch,
sich ,,am eigenen Schopf aus dem Sumpf" zu ziehen.

Flinter diesem ,,Modell", so genen Kräfte zt) besinnen.
Sparkassen-Chef Karlheinz Aden hob hervor, daß Dort-
Sternkopf, stehe kein ausge- mund zwar die hochste Ar-
feiltes Konzept, sondern die beitslosenquote in NRW, zu-
,,hervorragclrde Zusammenar- gleich aber die geringste Quo-
beit'' von Industrie- und Han- te von jugondlichen Arbeits-
delskamrner, Ilandrverkskam- losen habe.
mer, Sparkasse,/Banken und Auf das Handwerk als Stabi-
dem Amt für \Virtschaitsförde- Iisierungsfaktor wies Kam-
rung, ,,So etwas gibt es in die- merpräsident Karl Stickel hin.
ser intensiven Form in keiner Der Bestand derBetriebe habe
anrlcren Staclt." sich seit 1977 ,,so gut wie gar

Auf den Dortmunder Erfo)g nicht vcrändert". Der Schwer-
vcrwies auch Wirtschaftsför- punkt der Existenzgriindun-
tiere r I)r. Burkhard Dreher: Er gen liege im llandwerk eher in
sehr: eine,,.strukturolle Stabi- der LJbernahme der Betriebe
Iisierung". Zwar noch nicht in durch die nachfolgende Cene-
dr-.r Arbeils/o.senbilanz, schon ration als bei Neugründungen.
aber in der Arbeitsp/a tzbilanz Knut Hinrichs, (leschäfts-
sei dies zu belegen: Erstmals führer der Elmos GmbH (,,8I-
habe es 19B6 rvieder ein leich- mos würrle das Umfeld tlort.
tes Plus an Arbeitspllätzen ge- mund nicht existieren"), warl
geben.Manmüssezwarweiter einen Blick in die Zukunft:
mit Ruckschlägen rechnen, Für Neugründungen im tech-
aber: ,,Das Ende der Talfahrl nisch-innovativen Bereich
ist erreicht." komme es nach der Phase des

Als einen der Gründe fur Beginns darauf an, die Exi-
den Erfolg brachte IHK-Ge- stenz dauerhaft zu sichern.
schäftsführer Dr. Walter Aden f)azu sei in aller Regel eine
die Partnerschaft von Wirt- ,,zweite, dritte Kapitalerhö-
schaft und Wissenschafl ins hung" nötig: neue, zukünftige
Gespräch. In Dortmund sei Aufgaben für die heimische
man sich e inig, sich arrf die ei- Wirtschaftsftjrderung.
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Auf dem Podium (v.1.): Elmos-Geschäftslührer Knut Hinrichsen, Handwerkspräsident Karl Stickel, Sparkassen-Chef Karlheinz Stern-
kopf , Diskussionsleiter Franz-Josel Bade (Uni Dortmund), I HK-Geschäftsführer Wat ter Aden, Burkhard Dreher (WR-Bild: Luthe)
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